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Freude am dörflichen Feierabend
Erste Neichsarbeitswoche für Dorfbetreuung. — Rüstzeug für die Winterarbeit.

Das vorbildliche Erntefest. — KdI. aus dem ländlichen Lebenskreis.
NSK. Die Feierabendgestaltung auf dem Lande

wurde durch ein Übereinkommen des Reichsbauernführers
‘Darre mit dem Reichsorganisationsleiter Dr. Ley im
April dieses Jahres grundsätzlich der NSG. Kraft durch
Freude übertragen. Die IRS-Gemeinschaft Kraft durch
Freude hat die Aufgabe, alle seelischen Kräfte für dieses
Arbeitsgebiet auf dem Lande zu mobilisieren. Durch
den starken Mangel an Arbeitskräften, der sich jetzt
schon wiederin der Industrie bemerkbar macht, wächst
die Gefahr einer weiteren Abwanderung vom Lande
immer mehr. Es sind hierfür nicht allein die besseren
Lohnverhältnisse, die der Landarbeiter in der Stadt er-
wartet, als Grund für die Abwanderung anzuführen,
auch nicht der geringere Arbeitsansall während der Zeit
der Bestellung und Ernte. Viel bestimmender ist die
Tatsache, daß der städtische Arbeitskamerad sich, vor-
wiegend mit Hilfe von KdF., den Feierabend abwechs-
lungsreich gestalten kann, während der Landarbeiter —
überhaupt das Landvolk — weit dahinter zurückliegt.

Das Land aber hat dasselbe Recht auf eine Feier-
abendgestaltung. Sie muß dem Leben des Landes ent-
sprechend durchgeführt werden. Damit wird zum Aus-
druck gebracht, daß die NS.-Gemeinschaft Kraft durch
Freude nicht mit ihrem großen städtischen Apparat auf
das Land gehen kann, um dort einen Feierabend nach
städtischem Muster durchzuführen. Der größte Teil der
Dorfbewohner würde einem solchen Feierabend wenig
Verständnis entgegenbringen, der geringere Teil, der
vielleicht schon längere Zeit in der Stadt gearbeitet hat
und durch die Maßnahmen des Staates dem Lande
wieder zugeführt wurde, würde darin vielleicht einen
Anreiz zur Abwanderung sehen. Feierabendgestaltung
aus dem Lande soll also kein rauschendes Fest, auch
keine amüsante Zerstreuung sein, sondern ernste Wirk-
lichkeit. Darum können nur diejenigen die Feierabend-
gestaltung auf dem Dorfe leiten und verantwortlich
führen, die selbst bäuerlich empsinden und wissen, was
das Land braucht.

-Zu der ersten Sitzung der Gaubeauftragten für Dorf-
« gemeinschaftsarbeit, die bald nach Abschluß des erwähnten
Abkommens in Berlin unter Leitung des Amtes ,,Feier-
abenb" ber NSG. Kraft durch Freude stattfand, wurden
bie für die kulturelle Arbeit aus dem Lande zuständigen
Referenten des Reichsnährstansdes und der HJ. einge-
laden. In dieser Sitzung kam zum Ausdruck, daß nur
diejenigen die im Abkommen festgelegten Aufgaben der
kulturellen Betreuung auf dem Lande praktisch durch-
zuführen haben, die sich auf Grund ihres Verwurzelts
feins im ländlichen Leben dafür besonders eignen. Die
Form der Zusammenarbeit zwischen der NSG. Kraft
durch Freude, dem Reichsnährstand und der Hitlerjugend
gibt“ alfo eine Garantie für die Auswahl der Besten.
Hier stellt weder die eine noch die andere Organisation
Ansprüche auf besondere Arbeitsgebiete, noch sind diese
zwischen den Organisationen irgendwie abgegrenzt. Alle
arbeiten gemeinschaftlich unter Voranstellung der Besten,
aber unter verantwortlicher Führung der NSG. Kraft
durch Freude, dem erstrebten Ziele zu..

Die bisher durchgeführten Reichsarbeitswochen für
das Aufgabengebiet Volkstum und Brauchtum haben
gezeigt, daß der Weg, der eingeschlagen wurde, richtig
war. In diesen Reichsarbeitswochen handelt es sich
zumeist um die Kräfte, bie entweder künftig das Land
zu betreuen haben oder auf diesem Gebiet bereits tätig
sind. Die einzelnen Organisationen in den Landkreisen
haben die für die Arbeit geeignetsten Kräfte zum Lehr-
gang- beorbert unb nur dadurch ist es möglich, dem
Wunsch des Reichsleiters Dr. Ley nach safortiger und
sehr energischer Inangriffnahme der praktischen Arbeit
nachzukommen. Nur in sehr wenigen Fällen mußte im

 

 

Laufe dieser Kurse festgestellt werden, daß dieser oder
jener Referent den kommenden Aufgaben voraussichtlich
nicht gewachsen ist. Ein geringer Ausfall wird aber bei
dem Tempo der Arbeit niemals ganz zu vermeiden sein.

Die letzten Reichsarbeitswochen zeigten vor allen
Dingen, daß das Interesse an der Aufgabe der kul-
turellen Betreuung des Landes ungemein im Wachsen
begriffen ist. Nicht zuletzt spricht daraus die wachsende
Erkenntnis, daß der Volkstumsarbeit eine große po-
litische Bedeutung zukommt. So haben an den letzten
Reichsarbeitswochen Schulungsleiter des männlichen
und weiblichen Arbeitsdienstes, Lehrer und Lehrerinnen
ländlicher Schulen teilgenommen unb helfen damit eine
Brücke des Verständnisses zu bauen.

Vom 27. September bis zum 4. Oktober ist eine
besondere Reichsarbeitswoche für Dorfbetreuung einbe-
rufen, um den Referenten, die das Land zu betreuen
haben, für den kommenden Winter noch das nötige
Rüstzeug mitzugeben. Die Reichsarbeitswoche steht
unter Leitung des Pg. Otto Schmidt, Abteilungsleiter
im Amt Feierabend der NSG. Kraft durch Freude für
das Sachgebiet Volkstum — Brauchtum, und findet
in der Bauernschule Hummelshain bei Kahla in Thüringen
statt. Es ist an sich die erste Reichsarbeitswoche, die
ausschließlich die Aufgaben der Betreuung des Landes
behandelt. Es ist besonders viel Zeit für die prak-
tischen Ubungen gelassen, und die Vorträge sind auf
das notwendigste Maß beschränkt. Der Leiter des
Amtes Feierabend der NSG. Kraft durch Freude, Pg.
Klemme, wird sich in einem Vortrag eingehend mit den
Aufgaben befassen, die die NSG. Kraft durch Freude
in der kulturellen Betreuung des Landes durchzuführen
hat. Obergebietsführer Eerff, der Leiter des Kultur-
amtes in der Reichsjugendsührung, und Oberbannführer
Bofinger, Leiter der Abteilung für Bauerntum in der
RJF., werden ebenfalls in ausführlichen Referaten zu
diesen Fragen Stellung nehmen. Ferner wird der be-
kannte Rasseforscher, Prof. H. F. K. Günther, einen
Vortrag über Rassefragen halten. Als Muster richtiger
Feierabendgestaltung und zur Anreggung für die prak-
tische Arbeit werden drei Dorfabende veranstaltet: In
dem Dorf Reinstedt (Handpuppenspiel), Eutersdorf
(Märchen), Träbnitz (Lichtbilder und Scharade).

Abschluß der Reichsarbeitswoche ist das Erntefest
in dem .thüringischen Dorf Thalbürgel, das allen Ta-

.gungstetlnehmern zeigen soll, wie ein Erntedankfest
nach bestimmten grundsätzlichen Ideen und Gedanken
gefeiert werden kann und foll. v.B.
 

Freude im Kindergarten Belzig.
Ein Volksgenosse spendete Kinderkarussell

und LustschaukeL
NSK. Ein Belziger Geschäftsmann hatte bisher

ein Kinderkarussell und eine Luftschaukel für Geld zu
Kinderfesten und sonstigen Veranstaltungen-ausgeliehen.
Da dies jedoch im Jahre nur wenige Male vorkam,
standen sie den größten Teil der Zeit unbenutzt herum.
Da nun der Besitzer täglich die kleinen Gäste des NSV.-
Kindergartens an seinem Haus vorbeimarschieren sah,
kam ihm der Gedanke, das Karaffe“ unb bie Luft-
schaukel der NSV. für den Kindergarten zu spenden.

Eines Tages kamen einige Männer und fingen an
zu bauen und zu basteln. Sie schufen tzor den Augen
der Jungen und Mädel im Kinbergarten ein kleines
Paradies-. Es war beglüekend, den Jubel und die
Begeisterung der Kinder zu erleben. Für den Spender
wird es sicher der schönste Dank sein, wenn er nun am
Kindergarten der NSV. vorbeikommt und die Kinder
bei ihrem Spiel sieht.  

armdeteteilser
sradrdlart 11.nachrichten

Allgemeiner Anzeiger für das Bieletal.
Anzelgenpreise, Nachlässe und sonstige Bedingungen laut Preisliste.
Anzeigenschluß am Erscheinungstage 10 Uhr vorm. — Für Rücksendung
unverlangt eingesandter Beiträge wird keine Gewähr übernommen.
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‚Heim in Wim.
Auf dem Königlichen Platz in München nahmen am

Sonnabendnachmittag der Führer und Mussolini den
großen Vorbeimarsch sämtlicher Parteiformationen ab,
der eine Stunde dauerte.

Der Führer und Reichskanzler überreichte am Sonnabend
dem italienischen {Regierungschef als persönliche Ehrung
eine nur für ihn bestimmte einmalige Ausführung des
Großkreuzes des Ordens vom Deutschen Adler, dessen
erster Inhaber Mussolini ist.

Den Beschluß der Veranstaltungen in München bildete
ein Empfang im Haus der deutschen Kunst, an dem
sämtliche Reichsleiter, führende italienische Persönlich-
keiten, die Kultursenatoren und Vertreter der deut-
schen Kunst, Wissenschaft, des Theaters und des
kilms teilnahmen. Nach Abschluß der Münchener
Eeierlichkeiten verließ der Führer des faschistischen
Italien, Benito Mussolini, Sonnabend um 19,12 Uhr

die Hauptstadt der Bewegung-

Der Führer hat Sonnabend bei seinem Besuch im Prinz-
CarlsPalais dem Duce das goldene Hoheitszeichen
der Partei überreicht. Das Hoheitszeichen in Gold
wurde bisher allein vom Führer der Partei getragen.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht,
Adolf Hitler, traf am Sonntagvormittag mildem
italienischen Regierungschef Benito Mussolini im Ma-
növergelände ein. Unter den Augen des Führers
und seines hohen italienischen Gastes sowie fin Gegen-
wart der militärischen Delegationen aus Italien,
England und Ungarn, der Mitglieder der Reichs-
regierung und der Spitzen von Staat und Partei
fanden die großen Wehrmachtsmanöver ihren Abschluß.

Am Sonntagmittag gab ber Führer in feinem Sonber-
zug dem italienischen Generalstabschef Marschall Ba-
doglio und den Unterstaatssekretären Pariani, Flottens
admiral Cavagnari und General Valle ein Essen.
Zu gleicher Zeit waren der Oberbefehlshaber der
Wehrmacht, Generalfeldmarschall von Blomberg, und
der Oberbefehlshaber der Luftwaffe, Generaloberst
Gbring, Gäste des Duce Benito Mussolini in seinem
Sonderzug.

Die auf Einladung des Generalinspektors für das deut-
sche Straßenwesen und des Botschafters von Ribbens
trop auf ihrer Deutschlandreise in Berlin weilenden
224 englischen Verkehrs- und StraßenbausFachleute
legten am Ehrenmal Unter den Linden einen Kranz
nieder. Am Sonntag setzten die englischen Gäste ihre
Reise nach Leipzig fort, wo ihnen zu Ehren im Neuen
Rathaus von der Stadt Leipzig ein Empfang ge-
geben wurde.

Der neuernannte amerikanische Gesandte GrenvillesEmmet
ist an einer Lungenentzündung in Wien gestorben.

Der Besuch Mussolinis in Deutschland steht im Mittel-
punkt der amerikanischen Außenpolitik. Die gesamte
Presse schildert ausführlich die Herzlichkeit des Emp-
fanges in München und bringt Funkbilder von der
Fahrt durch die Hauptstadt der Bewegung.

Nach vierjähriger Bauzeit wurde am Sonntag die Stro-
ström-Brüeke, welche die südlichen Landesteile Dänes
marks mit den nördlichen verbindet, durch den König
eingeweiht. Unter den Ehrengästen befanden sich als
Vertreter der Reichsregierung Reichswirtschaftsmis
nister Dr. Schacht und Reichsverkehrsminister Dr.
Dorpimüller.

Beim 7.. Großen MasaryksPreis der Tschechoflowakei
ins Brünn siegte vor 200000 Zuschauern Rudolf
Taracciola auf MerzedessBenz in neuer Rekordzeit
vor von Brauchitsch, Rosemeyer und Seaman. Bei
dem Rennen ereignete sich ein schwerer Unfall, der
zwei Todesopfer forderte.

Der sowjetrussische Gesandte in Estland, Ustinow, ist
infolge Herzschlages plötzlich gestorben.
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‚Artefßadtflandeek.
* sutrluuueluug in Bad Bauten, Bezirk bei). Mit

Rücksicht auf die Badesaison war seinerzeit die Ent-
rümpelung für den Badebezirk auf später verschoben
worden. Nach Abschluß der Saison kommt die Ent-
rümpelung in den nächsten Tagen zur Durchführung.
Nähere Anweisungen ergehen burch bie Beauftragten
des RLB. und NSKK

* 916m. Sturm 12/911 18 Bad Zaudern Die Gelände-
und Orientierungsfahrt des Motorsturmes 12XM 18
wurde am Sonntag bei herrlichstem Wetter durchgeführt-
Die mit ungeheuren Schwierigkeiten versehene Strecke
führte über Bad Landeck, Winkeldorf, Seitenberg, Alt-
mohrau, Bieiendorf, Altgersdorf und Karpenstein. Be-
sonders die Abschnitte Winkeldorf, Altmohrau, Altgerss
dorf unb Karpenstein stellten die größten Anforderungen
an die Männer des Sturmes und ihre Maschinen. Zum-
teil mußte zerklüftetes, sumpsiges Gelände, sowie felsige
Abhänge überwunden werden. Selbst Wassergräben
stellten sich dem Kraftfahrer in den Weg. Bei all diesen
Wegeschwierigkeiten mußten noch 5 versteckt liegende
Kontrollpunkte angefahren werden. Der Höhenunter-
schied der Strecke betrug 800—1000 Meter. Bei dieser
Gelände- und Orientierungsfahrt wurden auch gute
Kartenkenntnisse verlangt, da die Strecke durch unbe-
kanntes Gelände führte. Um nach dieser anftrengenden
Fahrt die Zielsicherheit zu erproben, wurde am Ziel
eine Schießübung und eine Geländeskizze verlangt. Die
Leistungen jedes einzelnen Mannes können als hervor-
ragend bezeichnet werden. Der anwesende Staffelführer
Nichtsteig konnte nachfolgende acht Sieger durch Preise
auszeichnen: Hermann sFörstersSeitenberg, Franz Patzelt-
Gompersdorf, Paul Wagner-Gompersdorf, Max Schind-
lersSeitenberg, Gerhard Patzelt-Gompersdorf, Frz. Musil-
Bad Landeek, Kurt Hofe-Bad Landeck, Artur Hoffmann-
Bad Landeck. Die Organisation der Strecke lag in den
Händen des Sturmführers Kmiec. Viele Fahrer fielen
aus, ba sie Maschinendefekte hatten und die anzufahrens
den Kontrollstellen zumteil nicht passiert hatten. Ganz
besonderer Dank gebührt der Polizei, der Gendarmerie
und der SA» denen die Absperrung und Überwachung
der gefährlichsten Stellen innerhalb der Ortschaften oblag.

* Arn Montag, den 27. September, konnte Herr
Anton Jung, Ring 29 (Hinterhaus), in voller geisti-
ger und körperlicher Frische seinen 75. (beburtstag feiern.
Dem Jubilar nachträglich beste Glüekwünschei

Sinng des Amtsgerialtg Bad Laudetli in Strassachen
am 27. September 1937.

Der P. W. aus Schönau bei Bad Landeck hatte
gegen einen Strafbefehl über 75 Rm., den er wegen

 

Ubertretung der Reichsstraßenverkehrsordnung erhalten-
hatte, Einspruch erhoben. Es handelte sich hierbei um
den Zusammenstoß zwischen einem Radfahrer und einem
Lastauto an der unübersichtlichen Ecke beim Kirchhof in
Schönau am 2. August 1937 gegen 7 Uhr morgens.
Nach eingehender Beweisaufnahme, in der dem Last-
autofahrer eine gewisse Schuld nicht abgesprochen werden
konnte, erfolgte für W. als Nadfahrer ein kostenloser
Freispruch. —- Der J. S. aus Kunzendorf a. B. war
angeklagt unbefugt auf fremdem Grundstück Vieh ge-
weidet zu haben, wobei ein Schaden von 48 Rm. ent-
stand. Er wurde wegen Übertretung des Feld· und
Forstpolizeigesetzes zu einer Geldstrafe von 10 Rm. er-
satzweise zu 2 Tagen Haft kostenpflichtig verurteilt. —

In einer nichtöffentlichen Sache erfolgte ein Freispruch
— Einen Strafbefehl über 35 Rm. hatte der A. S. aus
Olbersborf wegen Verkaufs von für Futterzweike be-
stimmten Buttermilch Auch hier erfolgte ein Freispruch
auf Kosten der Staatskasse. — Jn der1., 3. unb 4.
Verhandlung fungierte Herr {Rechtsanwalt Sd)uppli als
Verteidiger.

* Nationalsozialistischei Stiegerborps, Standort-Trupp
Bild Landle Der für Sonntag, ben 26. September
angesetzte thchctiwettltcwcklt mußte wegen des Bann-
aufmarsches in Seitenberg ausfallen. Dafür findet der
Wettbewerb kommenden Sonntag bestimmt statt. Be-
ginn nachm. 2 Uhr. Deutsche Jungen, beteiligt Euch
recht zahlreich, es gibt schöne Preise. Außerdem findet
Sonnabend und Sonntag Schulungsftiegen statt, woran
sich auch auswärtige Fliegerkameraden beteiligen
werden. Der hier so beliebt gewordene Fluglehrer
Olbrich aus Habelschwerdt wird das Fliegen leiten. —-
Am vergangenen Sonntag wurden während des Unter-
bannaufmarsches die Hitlerjungen Gebrüder Fellmann
und Förster, welche bereits der Sonderformation Luft-
sportschar angehörten, in das NSFK., Standort-Trupp
Bad Landeck überwiesen. Truppführer Herrmann ver-
pflichtete sie mit Handschlag und richtete kernige Worte
an die jungen Kameraden.

* Billiger Sonderzua nach Berlin. Der Pressedienit
der Reichsbahndirektion Breslau teilt mit: usAnlaß
der »Jahresschau für das Gaststätten- und Beherber-
gungsgewerbe und dieN « ver-
kehrt vom 2. bis 4. Oktober ein Verwaltungssonderzug
mit 600/0 Fahrpreisermäßigung nach Berlin. Hinfahrt
am 2. Oktober Breslau Hbf. ab 8,50 Uhr, Berlin Schles.
an 14,18 Uhr; Rückfahrt am 4. Oktober Berlin Schles.
ab 19,10 Uhr, Breslau Hbf. an am 5. Oktober um
0,16 Uhr. 500/0 Anschlußermäßigung bei Vorlage der
Sonderzugrückfahrkarte. Alle Fahrkartenausgaben und
MER.sBüros geben kostenlos Merkblätter ab.

k. Sahrplaneiuschräuliungeu Obwohl ber eigentliche
Fahrplanwechsel erst am Sonntag, ben 3. Oktober eintritt,
kommen bereits mit Ablauf des Monats September eine
Reihe Reisezüge in Wegfall. Dahin gehören die beiden,
den Verkehr Berlin— Grafsch. Glatz bedienenden D-Zug-
Paare und auf ber Bieletalbahn der oberschlesische Eil-
zug E 158 (Bad Landech an 1820), der 1822 Uhr von
Glatz eintreffende Personenzug 1015, der 1043 Uhr
unseren Platz in Richtung Glatz uerlaffenbe Personenzug
1018 sowie endlich der abendliche Sonntag-Sonderng
1012 nach Glatz (Bad Landeek ab 1953 Uhr). Auf
weitere Fahrplanänderungen ab Sonntag, den 3. Okto-
ber, werden wir in der nächsten Nummer aufmerksam
machen; auch wird unser beliebter Wandfahrplan neu
herausgegeben werden.

tt. Die Herbstferien an den Schulen schließen den
Unterricht Mittwoch, den 29. September. Schulanfang
ist Freitag, den 8. Oktober in allen Orten mit höheren
Schulen. In solchen ohne eine höhere Schule können
die Herbstferien von dem zuständigen Landrat im Ein-
vernehmen mit dem Kreisschulrat unter Berücksichtigung
örtlicher Verschiedenheiten bei der Ernte (Kartoffel-,
Rübenernte) festgesetzt werden. Jn der Städt. Berufs-
schule Bad Landeck trifft Schulschluß Donnerstag, den
30. September. Die Unterrichtspause dauert bis Mon-
tag, den 11. Okt. Berlin hat die diesjährigen Ferien
wegen des Besuches Mussolinis 4 Tage vorverlegt, und
zwar vom 25. September bis zum 4. Oktober.

lllll Ue

* mager Gebirge-Verein Die für den 12.september
geplant gewesene Wanderfahrt in das Eulengebirge soll
am Sonntag, ben 10. Oktober, ftattfinben. Da wegen
des Gemeinschaftsautos eine bestimmte Zahl von Teil-
nehmern vorhanden sein muß, wird um Meldung für
diese Wanderfahrt bis Montag, den 4. Oktober, unter
Lösung der Fahrkarte ersucht.

u. Das den Reichswauderwea Saar — Ddersailesieu
kennzeichnende, sogenannte Andreaskreuz — liegendes
blaues Kreuz auf weißem Grunde — ist nunmehr bis
in unser Wandergebiet vorgedrungen. Vom Großen
Schneeberg weist die durch ganz Deutschlang verlaufende,
die Verbundenheit des Westens mit dem Osten und
umgekehrt versinnbildlichende Wegemarkierung über den
hängenden Steig nach Wilhelmsthal, von da auf dem
Guten Hirtensteig nach Mühlbach, weiter über Pfaffen-
steig nach Gompersdorf, die Seitenberger Eulenberg-
promenade entlang, über den Wolfsberg und durch den
Harzwald zum Waldtempel. Jn unserem Bade den
Kurplatz berührend verläuft die Wanderstreike durch
die Leuthener Straße über die Überschar zum Hohen
Heidelberg, um sodann durch die Schönauer Senke übers
Jauersberg und Mägdekirchweg ins Schlackental und
nach Reichenstein zu führen. Der markierte Wandern-eg-
Abschnitt mißt etwa 40 km.

niederster-as
Der LaudessGebietsslihrer Oberst a. D. Bannern bei feinen

Frontsoldaten des Kreises Hadelsclnuerdt
Bad Langenan, 26. 9. Bei denkbar schönstem Wetter

erlebten am heutigen Sonntag die Frontsoldaten des
Kreises Habelschwerdt im Kyffhäuserbund und die Be-
wohner von Bad Langenan und Umgegend anläßlich
der Weihe des Denkmals für die Gefallenen aus der
Ortschaft Niederlangenau einen großen Tag. Wieder
einmal galt es, ein Denkmal zu weihen, das zur Ehre
der Frontsoldaten errichtet worden ist, die in dem Welt-
kriege ihr Leben gelassen haben für ihr geliebtes Vater-
land. Vormittags hielt der Kreisverband Habelschwerdt
im Reichskriegerbund im Kurhaussaale von Bad Lan-
genau einen Führerappell ab, bei dem der Kreisver-
bandsführer HohmannsHabelschwerdt zur größten Freude
der vollzählig erschienenen Kameradschaftsführer und
ihrer Beiräte Gelegenheit hatte, den Landes-Gebiets-
führer H-Oberfiihrer, Oberst a. D. Schwerk aus Bres-
lau und die Vertreter der Wehrmacht des Standortes
Glatz und der Partei begrüßen zu können. Jn seiner
von echtem Soldatengeist und echter Vaterlandsliebe ge-
tragenen Ansprache erinnerte der Landes-Gebietsführer
an die vor 20 Jahren um biefe Zeit an der Westfront
tobende furchtbare Materialschlacht, »in der die schlesischen
Regimenter bis zum letzten Mann ihre Pflicht erfüllt
haben. Alle Kameradschaften des Kyffhäuserbundes
müssen es sich zur Aufgabe machen, den Wehrgedanken
an erster Stelle zu fördern und zu pflegen. Seit 15
Jahren habe er als Leiter des Landesverbandes Schlesien
im Kyffhäuserbund dieses Ziel verfolgt, selbst auf die
Gefahr hin, in der Systemzeit als Kriegshetzer ver-
schrien zu werden. Die Zeiten haben sich erfreulicher-
weise geändert und die Aufgaben der Kameradschaften
sind andere geworden. Alle Frontsoldaten bis zu 55
Jahren müssen an dem Schießdienst teilnehmen unb ihre
Pflichtübungen erfüllen Innerhalb des Landesverbandes
stehen den 2350 Schützengruppen 1200 Schießstände
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Er hatte auch allerhand einkaufen müssen. Am Sattel-
knopf hingen ein paar Wassersäcke. Aus porösem Stoff,
damitdas Wasser auch in der Sonnenglut durch die Ver-
dunftung genießbar blieb. Auch Proviant für einen Tag
hatte er bei sich und Futter für das Tier. Freilich, das
alles hatte noch mehr gekostet als die Fahrt im Ochsen-
wagen. Aber dafür hatte er den Esel als Eigentum und
und konnte ihn, wenn er wollte, wieder verkaufen. Außer-
dem — dreihundertfünfzig Kilometer in einem Ochsenwagenii
So, was er in der Heimat Ochsenwagen nannte? Brrrt

Schön war der Ritt nicht und er hatte gefragt:
,,Gibt es hier Wegweiser?«
„eine, aber dafür auch nur eine einzige Straße.“
Saß war ’ne Straße? Bis über die Knöchel watete

der Esel im Sande. Hier und da stand am Weg ein
Dornenstrauch mit langen Zahnstocherftacheln. Manchmal
waren es ganze Gestrüppe, und wenn er zu nahe an ihnen
vorüberkam, piekten sie sich in die Jacke. Auch ein Fluß-
lauf war da. Wohl der Swakop. Aber Wasser war nicht
darin, sondern nur wildes Geröll. Ueber allem aber brütete
die heiße Sonne und ließ ihm den Schweiß vom Gesicht
tropfen, während Mücken ihn umschwärmten. Nachdem er
ein paar Stunden geritten war, wurde der Weg immer
steiniger und ging hart aufwärts, während zu beiden Seiten
immer steilere Felsen emporftiegen.

 

 
Kahle heiße Felsen ohne jede Vegetation, auf denen die

Sonne brannte. Er suchte sich unter einem solchen Felsen
einen schattigen Fleck und stieg ab. Ser‘ Mann in Swa-
kopmund hatte gesagt:

„allein reiten geht für einen Neuling nicht gut. Warten
Sie, bis der Ochsenwagen vorbeikommt und schließen Sie
sich dem an.« .

Das wollte er auch, aber in Swakopmund warten
wollte er auch nicht. Da wurde man nur verleitet, Geld
auszugeben.

Nach ein paar Stunden fuhr Peter Merk aus dem
Schlaf und schlug zunächst mit den Händen um sich wegen
den Mücken.

Jrgend etwas hatte ihn geweckt, und nun fah er den
Ochsenwagen langsam den Weg herauskommen.

Dunnerlüchting, was war das für ein Wagent Ein
ganzes Haus auf breiten, maffiben Rädern, die nicht so
leicht in den Sand einfinken und im Jnnern fast einge-
richtet wie eine Stube. Als Peter am Abend neugierig
hineinfchaute, sah er, daß es da Kästen und Fächer gab,
in denen allerhand auf der Reise notwendige Dinge griff-
bereit aufbewahrt waren. Ueber den unten aufgeftapelten
Waren gab es einen Rahmen, der mit Ochsenhautriemen
bespannt, einer Sprungfedermatratze ähnlich warfi und auf
der Polster und Decken ein behagliches Lager hergaben, und-
an der Außenseite dieses sahrenden Hauses waren Behälter
für Handwerks-zeug, Küchengeräte und ein paar Wasser-
tonnen angeschnallt.

Dador zwanzig starke Ochsen, immer zwei und zwei
gespannt, aber richtige, afrikanische Ochsen, die, wenn es
drauf ankommt, mit Pferden um« die Wette laufen. Vorn-
weg auf schwierigen Wegen der eine der Treibeysder andere
auf dem Vordersitz des Wagens und ein dritter rannte mit  

einer an einem langen Rohr befestigten Peitsche nebenher
und knallte den Tieren, die nicht wollten, mit lautem 311-
ruf eins runter.

Als Peter herzulies, rief der Peitschenknaller ihm zur

,Sinb Sie der Mann, der nach Karibib will?" ‘

»Der bin ich. Sie fahren dahin?«
,,Neet Nach Windhuk, aber bis Otjimbingwe können

Sie sich uns anschließen.«
»Wie weit ist’s bis dahin?«
»Zweihundert Siilometer."
»Und dann weiter?“
»Noch sechzig auf der anderen Pad nach Karibid.«

Es ging weiter durch den mahlenden Sand. Ueberall
dornige Sträucher, bisweilen an trockenem -l,Fußlauf der
überquert wurde, säumte das stachlige Zeug dessen Ufer-

Einmal fragte Peter:
»Ist das hier immer so wüst?«
»Hat seit drei Monaten keinen Tropfen geregnet.

Hoffentlich setzt es diesmal im Januar maß.“

Jm Januar? Das waren ja noch drei Monatet
»Regnet es hier denn so fetten?“
»Komm vor, daß ein paar Jahre kein Tropfen fällt,

dann ist eben alles beim Deibel.«"

Peter fragte nicht weiter, denn es schien ihm, als lüge
der Mann doch etwas zu stark. Ein paar Jahre fein.
Regent So etwas gab es doch gar nicht!

Endlich wurde es Abend und der Wagen stand still.
Da war eine Wellblechbude, aber sie war verschlossen und
niemand drin. Die Ochsen wurden ausgespannt. Tränke
oder Weide gab’ß nicht. Die Säcke mit Wasser mußten
heran, ebenso die anderen mit getrocknetem Gras für die
Tiere. Peter machte es mit seinem Esel wie die andern.



zur Verfügung« Die alten Frontsoldaten müssen bei
allen sich bietenden Gelegenheiten im größten Einver-
nehmen mit der Partei unter Beweis stellen, daß sie
noch immer alte Soldaten fein wollen und auch sind.

Es habe noch heute einen Sinn, wenn die alten Fronts
soldaten mit gleichem Schritt und Tritt marschieren. Die
kernigen Ausführungen des Landes-Gebietsführers Oberst
Schwerk fanden bei den alten Baterlandsoerteidigern
reichen Beifall. Anschiießend gab der Kreisschießwart
einen Bericht über die Ergebnisse des diesjährigen Wett-
kampfschießens. Bei dem Mannschaftschießen erzielte
die Kameradschast Kunzendorf a. Biele die höchste Ring-
zahl vor den Kameradschaften Wilhelmsthal, Hohei-
schwerdt, Oberlangenau, Neudorf, Seitenberg und Thann-
dorf. Meisterschütze innerhalb des Kreisverbandes wurde
Schießwart Keu aus Kunzendorf a. Biele. Im weiteren
Verlauf des Kreis-Appells zeichnete Oberst a. D.Schwerk
die Kameraden Kiesel, Seppet unb Schinbler aus
Niederlangenau mit dem KyffhäusersEhrenkreuz aus,
während die einzelnen Warte ihre Berichte erstatteten.

Nach der Mittagspause formierte sich der Festzug im
Mittelpunkt von Bad Langenau, um unter Vorantritt
der Kapelle der Garnison Glatz nach der etwa 21/2 Kilo-
meter entfernt gelegenen von etwa 900 Einwohnern be-
völkerten Ortschaft Niederlangenau zur Denkmalsweihe
zu marschieren. In dem stattlichen Zuge befanden sich
neben den Kyfshäuser-Kameradschaften des Kreises Ha-
belschwerdt Abordnungen und Formationen der Wehr-
macht der Garnison Glatz, der Partei, der SA» der
HJ., bes Arbeitsdienstes und der Kameradschaften des
Kreises Glatz. Über 80 Fahnen belebten das Bild des
auf der Hauptstraße von Langenau marschierenden Fest-
zuges. Die Weihe des schlichten in nächster Nähe der
Kirche direkt an ber Straße von Bad Langenau nach
Habelschwerdt errichteten etwa 3 Meter hohen Denk-
mals, auf dessen Sockel ein aus schlesischem Sandstein
gehauener Adler feine Flügel ausbreitet, nahm Oberst
a. D. Schwerk vor. ‘Das Denkmal ist gewidmet 22
Gemeindemitgliedern von Niederlangenau vom jüngsten
Kriegsfreiwilligen bis zum ältesten Landsturmmann, die
im Kampfe um die deutsche Ehre und den Ruhm des
Baterlandes ihren Mann gestanden und ihr Leben ge-
lassen haben. Oberst a. D. Schwerk weihte das Denk-
mal als äußeres Zeichen des Dankes, das seine drohende
Sprache weit über die Grenzpfähle hinaus sprechen
möge. Den Lebenden zur Erinnerung, den gefallenen
Kameraden zum Gedächtnis uud den nachkommenden
Geschlechtern zur ernsten Mahnung. In Vertretung des
Landrats des Kreises Habelschwerdt sprach Pg. Scholz
den Wunsch aus, daß
möge an ein nationalsozialistisches Deutschland. Die
von musikalischen Darbietungen umrahmte Denkmalss
weihe klang aus in einen Dank an ben Führer und
Reichssanzler Adolf Hitler, nachdem der Bürgermeister
von Niederlangenau das Denkmal in treue Obhut der
Gemeinde übernommen hatte. Im Anschluß an die
Weihestunde gab die Wehrmachtkapelle aus Glatz im
Kurpark ein „Baterlänbifches Konzert«, das die zahl-
reichen Festteilnehmer bis zum Einbruch ber Dunkelheit
im Freien zusammenhielt.

Mit dem Motorrade tödlich uerungliicht
Glatz. Ein schwerer Berkehrsunfall, der einem

jungen Menschen das Leben kostete, ereignete sich am
Montag um 12 Uhr in der Neulandstraße vor dem
Sägewerk Heimann. Als ein aus der Stadt kommendes

Dann wurde Feuer entfacht. Dazu war das Dornen-
gestriipp gut, unb nun kamen aus dem Wagen noch andere
Menschen. Sogar eine Mutter mit zwei Töchtern, die alle
braungebrannt aussahen wie die Mohrem Man lagerte um
die Feuer unb hatte nichts dagegen, baß auch Peter dabeisaß.
Da wurde in großen Kesseln Kassee gekocht unb allerhand
zu essen kam aus verschiedenen Körbem

Das war ganz romantisch, und Peter hörte stumm zu,
wie bie anberen sich was erzählten. Da mußte er schon
anfangen zu glauben, daß es Monate nicht geregnet hatte
nnd daß die wilden Hereros immer frecher wurden unb
überall Weiße niederknallten, wo sie nur konnten.

Dann legten die Leute sich Decken irgendwo in den
Sand und in den Schutz der Felsen. Wachen wurden aus-
gestellt und bald war es ganz still in dem Lager. Nur,
daß die Feuer hell loderten und bisweilen einer der Ochsen
aufbrüllte.

Peter war todmüde. Der Ritt hatte ihn tüchtig er-
schöpft, aber seine Nerven waren zu erregt, als daß er hätte
schlafen können. In unwahrscheinlicher Klarheit und Schön-

" heit wölbte sich über ihm der Sternenhimmel. Allerdings
s waren es ganz andere Sternbilder als die in der Heimat,
und unter ihnen glänzte das Kreuz des Südens.

Besonders hell und klar strahlte das Bild des Storpions,
das einen großen Teil des Himmels beherrschte.

Weiß und gespenstig hoben sich die Zacken des nun be-
reits nahen Gebirges auf, die Vom Monde beleuchtet wurden.
Die Luft war rein und klar unb sogar im Gegensatz zum
Tage empfindlich kühl, so daß es wohl tat, sich in die
Decke zu wickeln. «

Am nächsten Tage und den folgenden ging es immer
weiter in die Berge hinein, die mit ihren Zacken und Kuppen
wildromantisch emporstarrten, dann aber — —-

das Denkmal allezeit mahnen-

 

zunächst rechtsfahrendes einspänniges Fuhrwerk, das
kurz vor dem Sägewerk von einem in gleicher Richtung
iahrenden Lastkraftfahrzeug überholt wurde, im Begriff
tand nach links abzubiegen und auf den Holzhof zu
Fahren, versuchte ein aus der Richtung Hannsdorf kom-
mender Motorradfahrer noch vor dem Fuhrwerk vor-
beizukommen. Der Kraftradfahrer kam dabei mit der
Deichselspitze in Berührung und stürzte in den Straßen-
graben, wo er leblos liegen blieb. Das Fuhrwerk ist
vollständig unversehrt. Bei dem tödlich Berunglücktem
der sich allem Anschein nach das Genick gebrochen hat,
handelt es sich um den 20jährigen Sohn Josef des
Laudwirts Wachsmann aus Voigtsdorf bei
Bad Landeek, der am 1. Oktober beim Arbeitsdienst
eintreten sollte. Die Ermittelungstätigkeit über die
Schuldfrage wurde von der Polizei in Gegenwart des
Staatsanwalts sofort aufgenommen.

Glatz. Das Bezirksgericht in Kattowitz hat dieser
Tage die Angeklagten Paul Stellmach, Bernhard Cza-
kanski und Leon Nowack, die in der Nacht zum 21.
August bei der Kreisbauernlchaft in Glatz einen Ein-
bruchsdiebstahl verübt haben, zu 2 Jahren bezw. 7 Mo-
naten bezw. 1 Jahr Gefängnis verur.teiit. Die Ein-
brecher, die zwei in den Geschäftsräumen der Kreis-
bauernschaft stehende Geldschränke nach mehrstündiger
Arbeit erbrochen hatten, konnten von deutschen Krimi-
nalbeamten ermittelt werden, jedoch flüchteten sie von
Beuthen aus über die Grenze nach Polen.

Frankensteitr. Eine mit einer bösen Zunge aus-
gestattete Frau aus Hemmersdorf im Kreise Franken-
stein hatte sich in der letzten Sitzung des Glatzer
Schössengerichts gleich in zwei Strafverfahren zu ver-
antworten. Die 33jährige Angeklagte, Frau Elisabeth
Jung, fühlte sich scheinbar nicht wohl, wenn in der
Gemeinde Hemmersdorf Eintracht und Zufriedenheit
herrschte und sie selbst nichts zu meckern hatte. Na-
türlich schimpfte sie über die Berieilungen des WHW.,
weil sie angeblich nicht genügend bekommen haben sollte.
Alle Belehrungen und Nachweisungen von dem Gegen-
teil blieben ohne Erfolg. Sie blieb eben babei, bei
ben Berieilungen zu kurz gekommen zu sein. Sie
verdächtigte in öffentlichen Gesprächen nicht nur den
zuständigen Gendarm, sondern auch den Bürgermeister,
den Ortsgruppenleiter, den Amtswalter der NSB., den
Lehrer und den Kaufmann von Hemmersdorf Bezüg-
lich des Gendarms behauptete sie in einem an den
Führer und Reichskanzler gerichteten Schreiben vom
22. März d. Js., daß dieser sie vor etwa 2 Jahren
auf der Straße beschimpft habe und verlangte seine
Versetzung, da sie den Beamten in ihrer Nachbarschaft
nicht mehr sehen könne. Die Gerichtsverhandlung endete
natürlich mit einer Verurteilung der Angeklagten und
zwar wegen falscher Anschuldigung, übler Nachrede und
Beleidigung zu 9 Wochen Gefängnis. Natürlich ist
jetzt der Sommer in ber Familie der Angeklagten
über die Folgen der unverantwortlichen Schwätzereien,
durch die den im öffentlichen Leben stehenden Volks-
genossen die Ehre abgeschnitten werden sollte, sehr groß.

meiner Bürgermeister in Freiburg-
Freiburg. Der Regierungspräsident hat sich mit

dem Borschlage des Beauftragten der NSDAP. in
Schweidnitz einverstanden erklärt und den bisherigen-
Kreisausschußoberinspektor Herbert Pastille als Bürger-
meister der Stadt Freiburg ernannt. Die Amtseins
führung erfolgt am 4. Oktober.

 

Vor ihnen öffnete sich ein weites Tal. Breit dehnte
sich hier das allerdings auch watserlose Bett des Swakop,
aber da standen in Gruppen Häuer und Eingeborenenhütten,
und bisweilen war sogar ein grünes Stück Weide zu sehen.
Darin Bäume, die reife Früchte trugen. Apfelsinen und
Zitronen und vieles was Peter nicht kannte.

Ueberall, wo ein Haus war unb oft auch noch weiter
draußen in den Wiesen drehten sich hohe Wasserräder
im Winde.

Nach Tagen gleichförmiger Reise durch immer wüstere
Berge, die von Eisenoxyd rötlich glänzten, war die Hoch-
ebene erreicht. Ein Platz der größten Oede und Trostlosigs
keit. «-Weit hinunter schweifte der Blick über Dünen und
immer wieder Dünen bis zum Meeresgestade. Ringsum
kahle Berge, Flüsse ohne Wasser, Bäume ohne Blätter,"Vd·gel,
die stumm dahinsegeln.

Nun, beim Abstieg, änderte sich das Bild. Euphorbien
und Kameldornbäume säumten den Weg. Es war nicht
mehr so trostlos dürre, und die Tiere haben frische Weide-
Bisweilen stand ein Wasserbock äugend und nicht scheu irgend-
wo oder ein Stube! Kuduanantilopen jagte vorüber.

Noch zwei Tage und vor ihnen tauchten die Häuser
von Otjimbingwe auf. Eine halbe Stunde von ihnen ent-
fernt war sogar ein kleines Wäldchen und das weiße Haus
des Regierungstommissars, die Missionsstation, und darum
ein ganzer Haufe bieneniorbähnlicher Hütten, in denen all-
mählich aus Nomaden zu seßhaften Menschen werdende
Etngeborene hausten.

Jmmerhin sah es freundlich unb fruchtbar aus und
Wasserkäder, die sich lustig im Winde neben kleinen Ferm-
häusern drehten, zeugten davon, daß hier Anfänge einer
Bestedlung gemacht waren.

 

 

Der erste deutsche Bädertag in Bad Salzuslen
Breslau. Wie aus Bad Salzuflen berichtet wird,

hat am Sonnabend dort der erste deutsche Bädertag,
der sich zu einer Kundgebung der Heiltäiigen Deutsch-
lands und zu einer Heerschau des deutschen Bäderwesens
gestalten soll, begonnen. Neben dem Leiter des deutschen
Fremdenverkehrs, Staatsminister Esser, der die Tagung
"eierlich eröffnen wird, sind in Bad Salzuslen die Leiter
der anerkannten Heilbäder und Kurorte, leitende tech-
nische Beamte aus deutschen Bädern, die Badeärzteschaft,
Leiter der wissenschaftlichen Institute in Bädern und
Kurorten sowie die ständigen Mitarbeiter der Reichs-
anstalt für das deutsche Bäderwesen versammelt. In
einigen grundsätzlichen Gedanken nimmt das amtliche
Reichsorgan »Der Fremdenverkehr« Gelegenheit, all
das, was bisher im Neuaufbau des deutschen Bäder-
wesens geschaffen und erreicht worden ist, zusammen-
zufassen und gleichzeitig die noch der Erfüllung harrenden
Aufgaben aufzuzeigen. Nach einem Rückblick auf die
Neugliederung im deutschen Bäderwesen, die die Be-
feitigung fchäblicher Sonberbeftrebungen zum Ziele hatte,
nennt das Blatt die bedeutendsten Probleme, mit denen
sich der deutsche Bädertag in feiner ersten Tagung zu
befassen hat: 1. Schulung der Fachleute des Bäder- und
Kurortwesens aus wirtschaftlichem, technischem, ärztlichem
und wissenschaftlichem Gebiet, 2. Beratung wichtiger
Fragen über Neugestaltung im Bäder- und Kurortwesen
und 3. bie Fortbildung der Bäderfachleute durch Besichiii
gung von mustergültigen und vorbildlichen Bäderbetrieben.

Fallobst darf nicht umkommen!
Die Zeit der Ernte schenkt Freude, wenn sie auch

 

 

‘ein Mehr von Mühe und Arbeit mit sich bringt, die
Freude überwiegt alles. Um diese Jahreszeit bestäti-
gen sich die Worte: ,,Segen ist der Mühe Preis«, alle
Mühen, Arbeit, Sorgen und Unbequemlichkeiten ver-
wandeln sich in sichtbaren Erfolg. Schon bie Wochen
vor der Ernte haben ihre Freuden. Da beobachten
wir z. B. jetzt die Früchte an ben Dbftbäumen, fehen
sie täglich wachsen unb größer und reifer werden. Mit
scharfen Augen überwachen wir die Schädlingsbekämp-
fung unb in fehr trockenen Tagen schleppen wir Eimer
um Eimer mit Wasser, damit der Baum nicht durstet.
Jede vorsorgliche Handreichung lohnt er besonders in
der Reifezeit.

Es ist sehr wichtig, daß das Fallobsttäglich gesammelt
wird und zwar morgens und abends, denn wenn es
länger liegen bleibt, sind die Ameisen oder Wespen sehr
schnell dabei und machen es unappetitlich. Beim Auf-
suchen gehen wir, jedes Baumfelb von allen vier Himmels-
richtungen her ab, damit uns keine noch so versteckt
liegende Frucht entgeht. Zum Aufbewahren sind lustige
Körbe besser als Eimer oder Wannen. Denn auch das
Fallobst hält sich besser, wenn die Luft Zutritt hat.

Die Falläpfel werden natürlich nicht geschält, sondern
nur entstielt und tüchtig gewaschen. Danach werden sie
in Stücke geschnitten und gekocht. Die Verwendungs-
arten von Fallobst sind äußerst vielseitig: An der Spitze
steht Apfelgelee, der beliebte Brotaufstrich, dann Apfel-
kompott oder Apfelmus. Apfelsuppe, Apfelreis oder
»Himmel und Erbe“ (ein rheinifches Gericht von Apfel-
und Kartoffelernte), auch: Apfeltorten und Tortelettchen
oder Apfelkuchen, ebenso Eiweißschnee mit Apfelmus
vermischt als Speise sind sehr schmackhaft und gesund.
—Bon den Birnen ift Kompott ober Birnenfuppe (Kalt-

Jmmer anmutiger wurde die Gegend, während die Ochsen
die Wagen mit gebremsten Rädern talab zogen, und Peter,
der bereits recht schlechter Stimmung gewesen, wurde wieder
vergnügt. .

»Das ist Dtiimbingwe?”
»Das ist es und da drüben iünnen Sie wohnen,·bis

ein Wagen nach Karibib hinauffährt."
Jn der Mitte der dorfartigen Häufung der Einge-

borenenhütten stand ein weißes Steinhaus. Der Führer
des Ochsenwagens deutete abwärts:

»Das ist Otjimbingwe und in dem weißen Hause wohnt·
der Missionar. Von hier aus biegt die Pad ab nach
Raribib. Wir fahren weiter nach Windhuk.«

Der Missionar nahm Peter freundlich auf-
»Natürlich bleiben Sie mein Gast, bis in ein paar

Tagen einige Wagen nach Karibib fahren.«
»Ist Karibib so wie das hier?"

»Viel fruchtbarer unb fchöner. Was wollen Sie? Karibib
ist doch eine jungaufblühende Stadt. Ja, Karibib ist herrlich.«

Das klang schon besser.

„trennen Sie die Form des Georg Fennas?«

»Der Fennas auf Dgamaba? Ob ich ben kennei Das
ist ein tüchtiger Kerl. Jst übrigens drauf und dran, seinen
Aeltesten mit der Marie Hellbogen zu verheiraten. Die Hell-
bogen kennen Sie hoch?"

,Jch kenne hier niemand.«

„Die haben-g gefchafftl Denen gehört fast ein Fürsten-
tum. Denen gehört eigentlich ganz Raribib. Die haben
das erst gegründet. Sie wollen zu Fennassi Schade,
daß der augenblicklich in Kapstadt ist unb erst in ein paar
Monaten heimiommt. Aber sein Sohn ist in Ogawaba.
Sind sie verwandt?« · (Fortsehung folgt.)



Bekanntmachrmg
her Nachtragshaushaltssatzung der Stadt-

gemeinde Bad Landeck i. Schles.
Auf Grund des § 86 Abs. 2 her Deutschen

Gemeindeordnung vom 30. l. 1935 (RGBl.I
S. 49) wird für das Rechnungsjahr 1937 fol-
gende Haushaltssatzung bekanntgemacht:

I.

Satzung
über den außerordentlichen Nachtragshans-
haltsglan der Stadtgemeinde Bad Landeck

chl für das Rechnungsjahr 1937.
Auf Grund der §§ 83 ff. her Deutschen Ge-

meindeordnung vom 30.1.1935 (RGBl. IS.
49) wird nach Beratung mit den Gemeinderäten
folgende außerordentliche Nachtragshaushalts-
satzung erlassen: 1

Der dieser Satzung als Anlage beigefügte
außerordentliche Nachtragshaushaltsplan für
das Rechnungsjahr 1937 wird in den Gin-
nahmen und Ausgaben auf

I

hiermit festgesetzt. ·

Der festgesetzte Betrag soll für folgende Aus-
gaben verwendet werden:
Neubau des verlängerten Iinkenweges an der

Marienhöhe einschließlich Kanalisation
III.

Der Haushaltsplan liegt gemäß § 86 Abs.
»O vom 27. September bis 2. Okto-

berb1937, im Rathaus, Zimmer 12 öffentl. aus.
Bad Landeck, den 25. September 1937
H Der Bürgermeister.

gez. von Rosenberg-Lipinskr).

Bekanntmachung.
Die nächste kostenlofe grenztierärztliche

Untersuchung der Einhufer
findet am 2. Oktober 1937 vormittags um 9
Uhr vor dem Bahnhof in Bad Landerk statt.

 

Für die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme bei dem Hinscheiden meines

lieben Mannes ein herzliches

»Gott vergelts«.

Anna Guttkorn.

Bad Laiideck, den 28. September 1937.

 

 

 

so freundlich gedachten, besonders Herrn Bürger-

Heidelberg.

Zilkisiiililllllkllllis
Donnerstag, den 30. September

ladet freundlichst ein

Paul Harbig u. Frau.

Waldfchldssel Olbersdorf.
Donnerstag

Große Nachiirmes
ab 20 Uhr Tanz.

Wild- und Bildhauer, Karpenstein
Allen, die meiner zum 80. Geburtstage Geflüge|.Essen_ WGGOGGOGGF
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melfter von RosenbergsLipinsky und Herrn

Pastor Felmy sowie der Ev. Frauenhilfe,

dankt recht herzlich.

Frau Ida tliabusx
Bad Landeck, den 28. September 1937.
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Ring - Lichtspiele Bad um«-sc-
Dienstag, den 28. bis Donnerstag, den 30 Sept.

am; oon Stint. Albrecht Gartenhaus. Ol a Sicherheit-a
Hans Maser. Anton munter. Sane Tit en

als Hauptdarsteller in dem spannenden Filmwerk:

Hlliinckl 11119 ihkc Licllhlllick
nach dem Roman von Rudolf Hans Bartsch.

Beiprogramm — Wochenfchau.
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2 B riefe von von mittellofem (Erwerbstätigen ver-
Schönau bis Reis loren. Der ehrliche Finder wird ge-
chenftein. Gegen beten, den Schein in der Geschäfts-
Belohnung abzu- stelle d. Bl. abzugeben.
gebeninderBuchs
Edruciskekei Llrner. Laden

billig zu vermieten.

Glatzer Straße 25.

Stabiles guterhaltenes

mit Torpedosreilaus zu verkauer bei

K,Uschcl Glatzer Straße 26.

 

 

Ein großer, gut
erhaltener nußb.

Entlsch
weg. Platzmangel
abzugeb. Wo, fagt
die Geschft. d. Bl-
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Gasthof »Deutscher Kaiser«.«
Sonnabend, den 2. Oktober:
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Lotterie=Vereinigung. —
Mittw o ch, den 29· September, 20 Uhr:

Für junges Ehepaar

Stube u. Küche
Bad Landeck i. Schl., den 25. September 1937.

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde  
schale mit Eiweißschnee oder Grießklößchen) sehr beliebt.

Die Verwertung des Fallobstes ist Pflicht jedes
Gartenbesitzers. Denkt daran: »Kampf dem Verderb«
heißt die Parole-

Icftdck deutschen Tküllllc 11119 905 Weines 1937.
Friedrich Roch, stellv. Fachschaftsleiter der Weinverteiler Schlesiens.

ZdR. Nur noch wenige Wochen trennen uns von
dem Fest der deutschen Traube und des Weines. Dank
des tatkräftigen Einfatzes von Partei, Staat und Be-
hörden können wir dieses Fest, welches sich von Jahr
zusJahr steigender Beliebtheit erfreut, jetzt zum dritten
Male begehen. Das deutsche Volk hat eingesehen, daß
Weintrinken kein Luxus ist, sondern auch der Volks-
genosse mit einem geringen Einkommen kann sich be-
stimmt fein Glas Wein leisten.

Das Wichtigste dabei ift aber wohl, daß dem deutschen
Winzer endlich einmal der Lohn für seine schwere Arbeit
wurde. Durch den ständig steigenden Verbrauch der
letzten Jahre wurden die eingelagerten Rekordernien

«stark gelichtet und es wurde weiter dafür gesorgt, daß
der Winzer für feine Erzeugnisse einen gerechten Preis
bekam. Uberdies haben sich durch Ubernahme von
Patenschaften für die verschiedenen Winzerorte am Rhein
und an der Mofel die Beziehungen zwischen dem Osten
und dem Westen des Reiches vertieft und es sind Freund-
schaften geschlossen worden, die hoffentlich recht lange
bestehen bleiben mögen.

Nun ist es in diesem Jahre leider nicht möglich,

 

das Fest der deutschen Traube und des Weines eine
volle Woche stattfinden zu lassen. Die früheren-starken
Vorräte sind erheblich gelichtet, zum anderen haben wir
für das Jahr 1937 nur mit einer Normalernte zu rechnen.

Trotz dieser Beschränkung wollen wir aber in den
Tagen des Festes der deutschen Traube und des Weines
froher Stimmung fein und uns den ,,eingefangenen
Sonnenschein« vom Rhein und der Mosel besonders
gut munden lassenl

WemM
Gelehrte haben feftgeftellt, daß kein Mikrophon so

empfindlich ist wie die Ohren gewisser Tiere. Man hat
kürzlich Tierverfuche angestellt, die deutlich zeigen, daß
die-Meerfchweinchen noch Tonschwingungen wahrnehmen,
bie Mikrophone nicht mehr aufnehmen können.

Seit bem Weltkriege haben zahlreiche Staaten unb
Städte ihren Namen geändert-h zum Beispiel wird Per-
sien Iran genannt, das auch der alte Name des großen
Hochplateaus von sentralasien ist. Mesovotamien, be-
ftehenh aus den drei Provinzen Bagdad, Basra und
Mosul nennt sich jetzt Irak, und in Irland gibt es seit

 

langem eine Bewegung, die dafür eintrittr den Namen» 

 
in Eire umzuändern. Auch in Japan, das fich selber
immer Dai Nippon genannt hat, was Groß-Japan be-
deutet, wird jetzt angestrebt. daß auch die übrige Welt
das Land mit diesem Namen benennt.

Beim Eomfort in Texas gibt es eine Farm, auf
der Gürteltiere gezüchtet werden, weil aus dem Panzer
des Tieres unverwüstliche Körbe, Lampenschirme und
onftige Gegenstände hergestellt we.rden Solche Gegen-
tände sind in Amerika zur 3eit bie große Mode, und
·semand, der das Land mit genügend Material ver-
orgen könnte, würde ein reicher Mann werden. Eine
eltfame Eigenart wird von den Gürteltier berichtet: das Weibchen wirft stets vier junge, bie jedesmal von
gleichem Geschlecht sind, also entweder alle vier männ-
lich oder alle vier weiblich.

In Frankreich gehören die Radrennen zu den Sport-
ereignissen, die das allgemeinste Interesse erregen.

In manchen der Südstaaten Amerikas ist Müßiggang
ein strafwürdiges Vergehen. Tagediebe werden zunächst
aufgefordert, sich um Arbeit zu bemühen. Wenn sie
das nicht tun, werden sie ins Gefängnis gebracht und
dort gezwungen, zu arbeiten.

Für den Aberglauben, daß ein vierblättiges Klees
blatt Glück bringe, gibt es eine alte Legende." Als
Eva nämlich traurig den Garten Eden verließ, sah sie
am Tor Klee wachsen. Sie pflückte ein Blatt ab, um
es als Andenken mitzunehmen, und es zeigte sich, daß
es vier Blättchen hatte. Deshalb glaubt man, daß der
Vierklee Glück bringen müsse, weil er von dem Klee
abstamme, der im Paradiese gewachfen iftL

Fischer auf den großen Fischdampfern behaupten,
daß sie bei Vollmond doppelt so viele Fische fangen
wie bei abnehmendem Mond; Saatgut, das zwei Tage
vor Vollmond gesät wird, gibt stets reichere Ernte als
Saatgut, das zwei Tage vor Neumond gesät wird-

Unter der Erde follen die Wurzeln eines Baumes
niemals die eines andern berühren, wie Professor Raines
von der Howard Universität in jahrelangen Unter-
suchungen festgestellt hat. Er hat gefunden, daß bei
Bäumen und Pflanzen der gleichen Art die jüngeren
Exemplare immer etwas ausbiegen, damit die Wurzeln
der älteren Raum haben. Er ist der Meinung, daß
die Wurzeln vielleicht irgend« eine Ausstrahlungl haben,
die abftoßend wirkt.

Zucker gibt Kraft, ift also bei Erschöpfungszuständen
die beste Nahrung;—

In Australien ists ein Kino eingerichtet worden, das
mit einer besonderen Abteilung versehen ist, in dem
Mütter mit kleinen Kindern Platz nehmen können, ohne
daßdie Kinder die anderen Zuschauer stören.

Der Fiaker wurde um. 1640 von einem Franzosen
namens Sauvage erfunden. Das Gefährt bekam seinen

t »

Zu ersragezmin dermtbgeesfchyaftsst d. Bl. Buche und Papierhandlung, Leihbücherei.

 
 

Auch auf Teilzahlung - Ve/langen sie Prospekt '

Stets vorrätig:

Ve |-samm | u ng Nähe wiegt;am 15 Nova Buchdruckerei G.Hänsch
im Gasthaus zur Post.  

Namen nach dem Hotel St. Fiacre, wo der Erfinder
ein Kontor hatte, in dem man feine Wagen mieten konnte.

In Illinois ist eine Eingabe gemacht worden, die
in Erwägung ftellt, 8ankfucht zu einem gesetzlichen
Scheidungsgrund zu machen.

Es wird berichtet, daß der griechische Dramatiker
Philemon bei der Ausführung seines eigenen Stückes
so habe lachen müssen, daß er einen Lachkrampf bekam
und erstickt

In Newyork werden jetzt Eier von kleinen Wagen
in den Straßen verkauft, etwa wie bei uns das
Speise-Eis.

Die in England häufigsten Familiennamen sind
Smith, Jones, Williams, Taylor, Davies und Brown.

Ein amerikanischer Gelehrter hat gefunden, daß die
Knollen der Georginen einen Zuckerstoff enthalten, der
leicht zu gewinnen ift. Der Stoff soll vor Rüben- und
Rohrzurker den Vorteil haben, daß er doppelt so stark
füßt und daß Zuckerkranke ihn ohne Schaden genießen
können. Ein dritter Vorteil wäre, daß solche Georginen-
plantagen ein herrlicherSchmurk für die Landschaft
sein würden.

Eine bekannte chinesische Folterart war, daß man
die Opfer fo lange an den Fußsohlen kitzelte, bis sie
vor Lachen starben.

Vögel sollen keinen Geruchssinn haben. Sie bauen
ihr Nest oft an Stellen, wo es sehr schlecht riecht. Da-
gegen haben sie ein sehr scharfes Gehör.
 

59W3529.
Deutsche Arbeitsfront. Freitag, den 1. Oktober, 15—18 Uhr

Sprechstunde der Rechtsschutzstelle im Gefchästsraum Marians
nenplatz 5. Betriebssührer und Gefolgfchaftsmitglieder, holt
Euch Rat und Auskunft in allen tariflichen und sozialen Fragen.

 

Mt4 Its

DAFJM am Sonnabend, den 2. Dkt.,
20 Uhr, im Hotel ,,Goldenes Kreuz«. Auswärtiger Redner zur
Stelle, Erscheinen ist Pflicht. Alte Mitgliedsbücher der früheren
Verbände werden nur noch bis zum 30. September b. Js. um-
getauscht und verlieren dann ihre Gültigkeit.

915551., Standort-Trupp Bad Landech. Heute Dienstag
Kameradfchaftsabend im Schützenhaus

PM.
Kreuzbund. Die für den 30. September angefetzte Versamm-

lung ist aus den 7. Oktober verlegt.

 

 

Hauptschriftleiter G uftav H änsch,

Stellvertreter August Urner, beide in Bad Landech.
Verantwortlich für denf)gefamten Inhalt und Anzeigenleiter

Gustav Hänfch, Bad Landeck.
Druck und Verlag Gustav Hänsch, Bad Landerk.
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